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Kompetenz fur ISSIONS- Uund
Entwicklungsarbeilt

Mıssion oder EntwIcklun sanzheitliche OoOrm der Glaubensvermitt-
lung NIC. In eicher Welse 1ImM Vordergrund

1e Arbeit der Salesianer Don BOSCOs und WIe eute IC wenıge Verantwortungsträ-
vieler Ordensgemeinschaften In den ger In der Kirche sınd esorgt, dass

Ländern der südlichen Hemisphäre hat MC die Überbetonung der En  icklungs-
schwerpunktmäfsig zunächst einen ntwick- ilfe die eigentliche Glaubensverkündigung
lungspolitischen Charakter. Der au SOZ1- kurz käme.
aler Spannungen und die Förderung eliner DIie eigentliche Yra allerdings estehtMC
wıirtschaftlichen gesunden Entwicklung Ist In einem Zuviel oder Zuwenig auDbens-
eıne Zielvorstellung, die viele bewegst, dıie 1ImM vermı  ung oder Entwicklungshilfe. Es seht
Auftrag ihrer Kirche oder anderer Gemeıln- eute vielmehr das Kernproblem, welche
Schaiten In remden Ländern alı SIMa 1es Berechtigun und Befähigung die Kırche
aber ist L1UT eın Aspekt dessen, Was die en hat, das Evangelıum allen Völkern und den
und ahnlıche Gemeinschaften bewegst Priıes- Angehörigen anderer Religionen verkün-
ter, Schwestern und Laienkräfte fühlen sıch den und ob CS berechtigt ist, die Entwick-
ihrem christlichen Glauben und den PriınzIi- Jungszusammenarbeit als eıne mi1ss1ionarı-
pıen ihrer Gemeinschafi verpflichtet, der sS1e sche Tätıgkeıit bewerten.
angehören. Ungeachtet der Religionszuge- Diese Ka bringt wahrscheinlich viele VOT

hörigkeit eıisten S1€ den Armen ema ihren Ort täatıge Schwestern, Brüder oder PMt-
Möglichkeiten une1gennützıge In el- wicklungshelfer In Verlegenheit enn bedarf
en MI christlichen oder WIe CS für Uuro- CS eıner eigenen Befugnis für das, Was

Sılt, entchristlichten mgebun setzen s1e schwerpunktmäfsig 1ImM Bereich der Bıldung
mıt ihrer selbstlosen eichen tätıger und Erziehung oder 1M sozlalen Bereich Dge-
Nächstenliebe. S1e legen dadurc eın Zeug- eistet wird, WeNn eiıne entsprechende AuSs-
NIS ab für das Christentum, dem S1€ sich bildung nachgewiesen werden kann und e1-
bewußt bekennen. SO erhält ihr Wirken wWIe 11EC Beauftragung vorliegt? Man handelt der
Von selbst eınen missionarıschen Akzent Im Not entsprechend, WI1Ie z.D Jjene tapfere Al
Grunde entspricht aber diese wechselseitige banerin, die siıch als Mutltter Theresa eınen
Beziehung zwıischen Mıssıon und Entwick- Namen machte, we1ıl s1e sSIıcCh dıe Armsten

der Armen In Indien kümmerte.lungshilfe dem ursprun  ichen erKundı-
Sungscharakter der Kırche Zwar WaTl eSs der
dringende unsch der Apostel und der frü- Kompetenz In der ISSIONS- und
hen Zeugen, die christliche Botschaft Velr- Entwicklungsarbeit
künden, aber amı verbunden War auch die
Vermittlung und Weitergabe VOIN Erkennt- Mıt dem ort „Kompetenz“ sınd nıcht AUüNE
nıssen und Fertigkeiten, dıie allgemeın dem personlıche Fähl  eIteN und Einstellungen
Kortschritt 1enten gemeınt, sondern auch die Bereitschaft, sıch
In der Jüngeren Vergangenheit, VOr dem auch innerlich mıt der Kultur und elıg10N

Vatıkanischen Konzıil, stand allerdings die- 1M Jeweıligen Einsatzbereich auselinander-
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ZUSELZEN, ihr respeKLvo und oleran fordert, verstummt MI dıe ra nach der
egegnen Das sSseiz eıne krıtische Auseıln- Kompetenz, anderen Religionen und u_
andersetzung VOTauUs mıt bisherigen Einstel- ren MC L1UTr egegnen, sondern ıhnen
ungen und Meıiınungen: Wer remden Reli- auch die e1gene Überzeugung vermitteln,
Sionen und ulturen egegnen will, [11USS amı eıne Bereitschaft wächst, sıch dieser
Kenntnisse en VOIN der Verflech- anzuschliefen. DIe ra ach der Ompe-
Lung der abendländischen Kultur mıt dem tenz und der Vermittlun VOIN allgemeın Sül-
Christentum, edingt ÜK eıne hiıstorische en menschlichen Werten an zunächst
Entwicklung Vıeles, Was eute SeIDSLvVer- mıt der inneren Überzeugung desjenıgen
ständliche westeuropäische Kultur Ist, hat SaINIMMNECT, der von ihrer Ric  el überzeugt
cArıstilıiıche Wurzeln DIiese enge Verbunden- ist.erMensch Ist nämlıch eneıgt, das Was

heıit der europälschen Kultur mıt dem Y1S- Cn en und S]laubt, Was el 1e und bevor-
tentum hat dıe Missionsarbeit dere_ ZUST, anderen Menschen mıitzuteılen, s1e
LIEeN Jahrhunderte elaste Christentum für seıne Überzeugungen SewmInnen.
wurde vielfach sleichgesetzt mıt europäl- Diese personlıche ene wırd allerdings bel
scher Kultur. Deshalb verstummt auch heu- al] jenen überschritten, dıe 1M Auftrage 1-
te die Kritik NIC. der Missionsarbeit der 1es Konzerns, einer Instıtution, eıner mıili-
christlichen Kirchen 1MmM Gefolge der Kolonti- tärıscheneroder eiıner Kirche In Ländern
alısıerung des 19 Jahrhunderts Es wurde, mıt anderen ulturen, ntalıtäten und

wıird seurteilt, MNIC 1L1UTr das Christentum, Konfessionen atı werden. DIie erechti-
sondern auch die europälsche Kultur e_ Qung, mıt bestimmten pDOlNTISCHAeEN, mlıtärle
digt Man gab sıch Mühe, dass Z eispie schen oder religıösen Aufträgen alı WEel-

der Ablauf der Weihnachtsmette In eıner all= den, hängt mıt der Beauftragun101
kanıschen oder aslatischen Kathedrale voll- dıe Jemand VON der Instıtution erhält, dıe ihn
tändiıg dem Gottesdienst 1M Kölner Dom entsendet Diese Beauftragun entbindet
oder In otre ame  66 In Parıs entsprach aber nıemanden VON der rage, ob die KOom-

petenz, die ihm uUurc den Auftrag einge-
raum wurde, auch den allgemeinen Sillıl=Kompetenz u Glauben
lıchen Normen entspricht, die das friedliche
Zusammenleben der Menschen und VölkerDas Vatikanische Konzıil hat In SewlIssem

Sinne eıne fast kopernikanischen In der möglıch machen. DIe Zugehörigkeıt einer
Missionstheologie herbei eführt Genauer bestimmten Gruppe, egal ob KOonzern, aa
betrachtet handelt 65 sıch eher eıne Kor- oder elıgıon, entbindet den einzelnen NIC
rektur; denn VOIN ihrem rsprun her ist die VOIN der Überprüfung, ob seın Auftrag dem

ohl der Menschheit 1en oder ihr ZKirche immer auf Dialog und Respekt VOT der
Überzeugung anderer angele wodurch chaden ereie Kın Terrorıst kann ZWar

allerdings Konfrontationen In der Vergan- ultrage erteilen und s1e auf run seıner
enheit eıder MI vermileden wurden, WIe aCcC auch durchsetzen, aber daraus eY-
die hohe Zahl der artyrer his eute zZel wächst keine Kompetenz, z B NC Selbst-

mord-Attentate andere Menschen In seıneJesus hat sıch 1mM Gegensatz vielen Okal-
reliıgionen die Welt ewandt el hat Gewalt bringen
seıne Apostel angewılesen, die Girenzen

überschreiten, In denen Menschen sıch DITZ Kompetenz der
Hause fühlen, Was allerdings HIS

eute ohne OM NIC elıngen DIie Kirche entnımmt hre Berechtigun und
cheint NKOLZ der Offenheit und der Dialog- hre Befähigung dem ort Jesu 9  e hın

In alle Welt, verkündet allen dıie TYTO Bot-be_reitschaft, die das Vatikanıische Konzıil
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schaft und au s1e 1IM Namen des Vaters, des schen hın über Miılliarden), die das ‚Van-
Sohnes und des Gelstes (Mt 2Ö, 19-20 sgelıum och MC oder kaum erNomImMMEeE
|)ıe Kirche Slaubt, dass iıhr diese ompetenz en Es wıird NIC. Sesagl, diese selen alle
zukommt, weiıl ihr Stifter Jesus YISLUS der Kıirche einzugliedern, sondern, die KIr-
MC NLG seıner Überzeugung In den che mMuUsse eingepflanzt werden. DIe Artikel
Tod SIng, sondern VON den oten auferweckt 19 und Z handeln sodann VO Zeugnıs al
wurde. Hinauszugehen In alle elt und das ler Christen und etonen Solidarıtät, Dialog
Evangelıum verkünden Ist ach christli- und Pflicht Z 1e Der Text verbietet
chem Glauben eın söttlıches Mandat, denn streng jeden Wan und Jede Verlockung ZAUUG
HSG COlr kann lote erwecken. Annahme des aubens und ordert das ecCc
S bleibt aber dann YOLzZdem die Ya: offen, auf freie Annahme des aubens (unter Hın-
ob die Verkündigung der Frohen Botschaft, WEeIS auf die Erklärung ber dıe Religions-
die Jesus seıner Kirche anvertraut hat und reiheit) DIie Kırche, betont das Doku-
für die er ompetenz rteilt, Fatsächle dem ment, ist noch NIC WITrKIIC gegründet, Mat
ohl der Menschheit 1en ıne Antwort och NIC ihr volles enund Ist och NIC
darauf önnten exte AaUs dem Ookumen SAd Qanz eichen Christi unter den Menschen,
Gentes“ des 2 Vatiıkanischen Konzıils vermıt- WEeNl NIC muıt der Hierarchie auch eın wah-
teln, die allerdings den Glauben den Ur 1er Laı:enstand da Ist und arbeıte Z Völ-
er des Christentums Jesus YISLUS VOT- kerwelt VOIN Gott esandt, soll die Kırche das
aussetzen DIiese Texte sınd aber MG [1UT allumfassende Sakrament des Heiles se1n. SO
nnerkirchliche Handlungsrichtlinien, viel- üht s1€e sıch ema dem innersten An-
mehr vermitteln s1e eine Kompetenz ZU spruch ihrer eıgensten Katholizität und 1mM
sıittlichen Handeln Es seht el MC e1IN- Gehorsam gegenüber dem Auftrag ihres Stif-
fach L1UTr dıie Verbreitun des Yısten- ters, das Evangelıum allen Menschen Velr-

LUums, sondern den au einer Serech- ündıgen.“. l der gegenwärtıigen Weltla-
ten Welt, In der die Menschenwürde als MÖCH: De, aus der für die Menschheit eıne MGU SE
stes Gult eacChte wIird. Natürlich werden uatıon entsteht, ist dıe Kirche Salz der -

de und IC der elt S1e ist mıt verstärk-auch andere Relıgionen, WEelll s1€e den Na-
[NEeN verdienen, leiche nlıegen en Dıie ter Dringlichkei gerufen, dem Heıl und der
menschnlıiıche atur selbst ist Ja WIe schon die Erneuerung aller Kreatur dıenen, amı
Kirchenväter aubten, VOINN atur aus christ- alles In Y1ISCTUS zusammengefasst werde und
HeCcHh Deshalb ist Christsein auch keine In ihm die Menschen eıne einzıge Familie
Sonderform des menschlichen Lebens und und eın einNzZ1Iges Gotteswort bilden
andelns, vielmehr ist CS eingebettet In den Der Konzıilstex nımmt dann ezu auf Jesus
Yrom des Lebens, der VON eiınem lebensbe- YISTUS und dıe agna Charta seıner Ver-
ahenden Schöpfergott usgeht kündigung 5  Yistus, den der ater geheiligt

und In dıe Welt esandt hat, hat nämlich VONMN

„ d Genfes“‚ en des sıch selbst Sesagt „Der e1s des Herrn ruht
/weıten Vatıkaniısche KONZzIIS auf MIr; denn CT hat miıch esalbt, den Armen

eıne kompetente Anleitung dieYoBotschaft verkünden. Er hat miıch
esandt heılen, die zertretenen Herzens

DIe 14 Leitsätzé des ekretes ber die MIS- SINd, den Gefangenen reınel anzukündigen
sionstätigkeit der Kirche 99- Gentes“ des und den Blinden das Augenlicht.“ (Lk 4,18)
Vatikanischen Konzıils wurden 1M re 1964 Das innerste liegen des okuments also De-
diskutiert und hre Annahme wurde VO steht darın, dass der Glaube Jesus Y1SLUS
aps persönlich empfohlen Der eiınleıtende helfen soll, die Menschen Zwahren reınel
Artikel 10 welst auf dıe ro Zahl VOIN Men- und wahrem Frieden führen
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l  l „Gebote“ fur eINne ompetenz Warum fühlen sich die Menschen aller WE

des ten und Zonen angehalten, Sut handeln
und se1ın, 1G} Thomas Er S1ibt die Ant-

AlıSs diesem Konzilstex rgeben sich wichti- WOrT und stellt fest, dass alle 1ınge, dıie EeX1S-
De Handlungsgebote für alle, die In der tıeren, vorhergedacht sind! Alle ın SInd
genannten „Drıtten Welt“ aufbauend und schöpferisch edacht bzw. erdacC Das We-
mithelfend atı SImd: Diejenigen, dıie den SeNM aller ın ıst dıe Frucht e1ınes entwer-
Auftrag aben, den Glauben verkünden, fenden, erdenkenden und schöpferischen Er-
mussen sıch aber fragen, welches die wiıirk- kennens! Wenn aber alles, Was exıistiert,
ichen, VOIN ihrem kulturellen eZU 0OSZe- srundsätzlıch Sut und wahr Ist, weiıl eSs VON
Öösten Aussagen des christlichen aubens einem chöpfer entworfen, Yyrdacht und CI -
Sıhaval. Nur diese sınd nämlich Gegenstand der SCNalifen Ist, dann finden sıch In allen ultu-
Glaubensverkündigung Diese Untersche1i- en der Menschheit wesentlıche emente
dung reffen, 1e schon den posteln hbei des uten und des ahren Der Respekt VOT
der ulInahme der ersten Nicht-Juden In die anderen ulturen, und die Toleranz n_
Christengemeinschaft N1IC rspart on über anderen Religionen en somıt hre
In der Apostelgeschichte wırd VoN der DI1IS- Grundlage In der Erkenntnis, dass der chöp-
kussion ber die Beschneidung berichtet fer nıchts Schlechtes und Unwahres rdenkt
bzw über die Entscheidung, diese el achf- und plan und eshalb VOIN posıtıven Ele-
en MI fordern, weil s1e MC ZU menten anderer ulturen und Religionen
Wesentlichen des Christseins sehört. auszugehen SE Mıt Thomas übereinstim-
Dieses der Trennung zwıschen mend S1Dt das oKumen „Lumen sentium“
sentlichen und wenıger wesentlichen Ele- wesentlıche Aufschlüsse über dıe Akzeptanz
menten des aubens Sılt NIC. [1UT für Mıs- eıner versöhnten Verschiedenheit hHe] sleich-
lonare, dıe NıIC aus dem Einsatzgebiet zeıtıger Wahrung der eigenen auDens-
Lammen, sondern ebenso für einheimische überzeugungen. /war wıird diese Diskussion
Mıssıonare. Auch s1e sind In Gefahr, zumal nıemals ausgestanden seIN, aber es wächst
Wenn S1e In eiınem anderen Kulturkreis aus- eute eın KOonsens, dass alle Religionen auf

wurden, das Christentum Ve1- eıne ursprünglıche, VON Gott selbst 1M Men-
binden mıiıt einem kulturellen Geflecht, WIe schen festgelegte Grundhaltung zurückge-

hensS1e 65 In ihrer Heımat kennengelern en
Kın weıteres e  O ist der Respekt VOT ande- Diese dialogische Haltung darf aber NIC. als
ren ulturen und dıe Toleranz gegenüber eın Aufruf einem Laissez-Falre, eıner
deren Religionen s Ist sicher, dass die Leh- Beliebigkeit des Religiösen missverstanden

der Kirche In diesem Punkte eindeutig ST werden. 1elmenr ist der Christ überzeugt,
Ausgangspun des Dialogs und des Ompe- dass eSs eıne einmalıge Offenbarung In Jesus
tenten andelns Ist das allgemeın ültige Ge- YISLTUS S1Dt, dıe NIC wıiederholt wırd und
bot der Nächstenlıebe, das den acANsten dıe eiıne endgültige Antwort Gottes auf die
IC dıfferenziert ach Konfession, Ge: Fragen der Menschheit darstellt Respekt VOTr
SCHIECE oder Rasse Eın ebenso wichtiger anderen ulturen und Toleranz segenüber
Ausgangspun des Dialogs ist aber auch der anderen Religionen besagt NIC dass Ab-
weıthın semeınsame Glaube die Chöp- STan werden so1] VOo Bemühen,
fung des Universums Uurc den chöpfer. DIie dass der chrıstlıche Glaube fremde ulturen
Feststellung des eılıgen Thomas VON quın, durchdringend verändern soll, Wenn diese
dass alles elende Sut ist und alles elende NIC mıt den Grundprinzipien der christ-
wahr, ist In dieser Beziehung eıne WIC. lıchen re übereinstimmen. SO ebıete
Grundlage für einen fruc  aren Dialog der Respekt VOT der indischen Kultur, der De-
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stehenden Sewachsenen Ordnung Rechnung scheıden, Was In der eutıgen Weltsituation

Lragen und s1e NIC verurteılen, aber mıt ihren neolıberalen Globalısierungsten-
Yısten dürfen und mMussen he] iıhrer Clautu: denzen SuL, schädlich oder 9ar bÖöse ist, oh-
bensverkündigung darauf hınwirken, dass Ne dıe Globalisierung otal verurteılen,
alle Verhaltensweisen, welche dıie Gleichheit denn die Kırche und die en sınd wahr-
der Menschen In Yqa: tellen, überwunden scheinlich die rölsten „Global-Player“ aller
werden. Zeıten

DIiese beiden en sınd dem Menschen aber
Eın weıteres „Aompetenz Gebot“ IS eın IM- MC infach angeboren. 1elmenNnr mMussen
tensıiveres Kennenlernen anderer ulturen sS1e kultiviert und weıtergebilde werden.
und Relıgionen. Kür die Ordensgemeinschaf- Deshalh kann erst eıne entsprechende SCHU-
ten, auch für dıe Salesianer Don BOSCOS, die lung und Unterweisung die notwendige
weltweit alı SINd, ist eshalb die intensive Kompetenz Z Handeln verleihen.
Befassung mıt anderen Religionen und Kul- Was dieses ompetenzdenken angeht, sınd
uren eıne WIC. Verpflichtung 1mM m- aber auch iImmer Korrekturen 1m eigenen
ten 11QUNGS- und Erziehungsbereich l1er Denken und Handeln notwendis$. In der
C die Grundlage eines sinnvollen Dialogs ropälschen Geisteswe wırd ZAUE e1spie
zwischen den Religionen und Kontessionen „Kultur“, bewulst oder unbewusst, iImmer
und das üstzeu für die ro Zahl erJe- noch eurozentriert verstanden: Fremde Kul-
nıgen, die aufserhalb ihrer Heimatländer uren werden mıt dem Maisstah europäischer
oder Regıonen missionarisch oder In der Aus- Kulturen
un anderer kırchlicher Aufträge tätı Aber eute Sılt CS sıch auf eınen allgemeıin
werden. Allein duS$s der Bundesrepublik ultıgen Kulturbegriff verständigen. Kul-
Deutschlan In Jahr 2000 insgesamt uren praägen das en aller Menschen. S1e
3685 katholische Mıissionare 1M Ausland - werden VOIN diesen Seschaffen, aber Sleich-
t1g, NIC. miıtgerechnet die vielen Volontäre zeıtig auch VOIN diesen beherrscht ulturen
und Entwicklungshelfer. DIieses SpannungSs- regeln dıe Herrschaft des eınen über den
feld rıchtig einzuschätzen Ist für Jene, die VON deren. Es Sıbt eshalb eıne Kultur der Herr-
Berufs mıt andersartigen, andersfar- schenden, und leider auch eiıne Kultur der
1gen, andersdenkenden, andersgläubigen Beherrschten Deshalb Ist Kultur nıchts
Menschen zusammenkommen, MC e1IN- deres als eın System VON Wırklichkeiten, wel-
fach Was notwendig are für jeden, der e1l- che das en der Menschen bestimmen und
Tlen entsprechenden Eınsatz eisten MMUSS; Ist CS möglıchst OSItIV ordnen. Wer diese Ge-
neben entsprechenden Kenntnissen auch die gebenheiten gerınggeschätzt, belächelt oder
Tugend des Staunens. Das Staunen, 9ar verachtet, wırd keinen wırklichen Dialogdie Philosophen se1l der Anfang der eıshel In Gang bringen annn wırd weıterhın eın
Wer über alles eue taunen vermag, De- Kulturkreis den anderen eadrohen DIe be-
rat MIC In Gefahr, e Vorurteile alles rohten Kulturkreise Lateinamerikas, Afri-
Fremde abzulehnen, und die eigenen Eın- kas und Asıens sınd heute WIC. Heraus-
Ichten er schätzen AIS dıe der ande:- forderungen die Kıirche und die westliche
e  S Gesellschaft DIie F, manzıpationsbestrebun-
Allerdings reicht „Staunen“ allein MC dUS; gen der Indios oder der afrikanıischen SLAM:
denn es Ist offensichtlich, dass eSs Sute und und die bürgerkriegerischen Ausein-
Sefährliche Entwicklungen S1Dt, dıie eSs andersetzungen hängen amı
unterscheiden Sılt Deshalb sehört Z Afrikanische Völker wollen sıch Z eispie
taunen auch die Gabe der Unterscheidung VOIN der auflserafrikanischen Bevormundungder Geilster. s Sılt Z eispie unter- befreien. S1e ejahen IC mehr das Kul-
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turgefälle VOIN Kuropa ber Lateinamerika SCS} das Uu1ls In Jesus YISTUS Seschenkt ist,
und Asıen HIS nach Afrıka 1elmenNnr sind s1e In seıner ganzen ange, Breıte und Tiefe
estrebt, dass hre eigenen erte anerkannt erfassen vermogen Müller Servett1 EINZIS-
und seschätzt werden. Für alle, dıe 1mM irCch: keıit und Universalıtät Jesus Christı, ONan-
lıchen, mıilıtärischen, soz1lalen Dienst In nes-Verlag Einsiedeln 2001, 170)
remden Ländern allı SINd, Sılt das rnst-
nehmen der verschiedenen ulturen, aber 6S Kompetenz der M itarbeiter
seht auch eıne befreiende Inkulturation
|DIie „Option für die Armen“, VOIN der viel DE- Für kürzere oder ängere Eiınsätze aufserhalb
sprochen WIrd, edeute dıe Befreiung VON der Jeweıligen Heimatländer stehen an
Materıeller Verelendung, VOIN Rassendiskri- schaft, aa und auch die Kırchen VOT Sle1i-
minıerung, VON Ausbeutung VON Frauen und chen ufigaben Die Anforderungsprofile sind
Kindern oder anderen Yrtien der nteraru- sıch In vielem hnliıch Physische und DSYE
un DIiese Optıion StUtzt sıch NIC auf hische Belastbarkeit, fachliches Können,
ropälsches Mitleidsbewulstseın, vielmehr he- ziales Einfühlungsvermögen, SOWIE eın Wer-
ruht s1e auf der VON Y1ISLUS gepredigten tebewusstsein siınd WIC Voraussetzun-
Bruderschafi er Menschen als Kinder e1- ogen für eınen Eınsatz
11eS Vaters DIie VON der christliche Soz1lal- Auch In der Kırche wırd für die erkundı-
re Seforderte Hochschätzun der Perso- gsungsaufgaben eıne hohe Bereitschaft Z
nenwürde eines jeden Menschen, die Orde- Zusammenarbeit ber alle Grenzen hınwegs
rung nach weltweiter Subsıidiarıtät und SO- gefordert on In der Ausbildung sollen
lıdarıtät, sınd kein Sondergut der Kırche, vielfältige ONtLakte ber die natıionalen
sondern allgemeın ültige Voraussetzung für Grenzen hinwegs Seschaffen werden. DIie Kır-
eınen STabılen eltfrıeden, der muıt Waffen che denkt und handelt srundsätzlıch Uunl-
NnIC. erreicht werden kann. DIe Kirche be- versal. Deshalb MU jeder Einzelne, der für
findet sıch hıer In einem wichtigen ern- diese Kırche In eıner für ihn remden Ume®
DYOZC>5, den viele Staatengemeinschaften sebung alı wird, eıne interkulturelle KOom-
noch nachvollziehen mussen Aazu SCANreli petenz erwerben. S bedarf der Ausbildung
Kurienkardıin Kasper: „Alles, Was dıe ande- Jedes Eınzelnen. Es wird sefordert, dass Je=
renN Religionen Wahrem und utem bein- der eologe und hbesonders die Mitglieder
halten, nımmt teıl dem, Was In Jesus Y1S- der rden, die In der Mıssıon atı sSind, 1M
LUs In seıner O  e erschienen ist. Doch kein Rahmen ihrer theologischen Ausbildung
Mensch, auch kein 0  ma der Kırche, kann über das Fach der vergleichenden Religions-

wIissenschaft Grundkenntnisse der anderendieses Geheimnis jemals Qanz ausschöpfen
Nach dem Neuen Testament ist Uulls der els Weltreligionen erhalten Eıner Entsendung
Gottes verheilsen, Uulls immer LIEU und In eın Missionsgebiet seht In aller egel e1l-
immer tiefer In dieses Geheimmnis einzufüh- 11E gute Sprachausbildun In den angıgen
TeN Joh 165 DIe Begegnung mıt anderen prachen, dıe 1M Einsatzgebiet Sesprochen
Religionen kann el der Weg seın, uns werden, VOTaus DIie Vermittlun der Landes-
bestimmte Aspekte des eınen Geheimnisses un Ist eute In aller egel VOT Ort mMO$S-
Christi tiefer erschlıelsen Der interrelıg1- lıch Grundsätziich sol] und kann jeder, der
Ose Dialog ist darum keine Einbahnstrafße 1ImM kirchlichen Auftrag In dıe Welt hinaus-
Er Ist eıne wirkliche begegnung, die für uUu1ls seht, In der Jeweılligen Regıon selbst auf SEe1-
Yısten eiıne Bereicherung seın kann. Wır Arbeit vVvorbereıte werden.
siınd el N1IC [1UTr die ebenden, sondern
auch die Lernenden und Empfangenden, weiıl
WITFr adurch die des Geheimnıis-
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Überlegungen und Anregungen Dbau VON Genossenschaften zugunsten der Be-

völkerung In der eutıgen Stefinelli
Zu den Srölßseren rden, die weltweit atı nach seinem Namen enannt führte Don
SInNd, ehören die Salesianer Don BOoscos. S1e Stefinelli den Obstbau e1n, VOIN dem bis heu-
sind 1mM eigentlichen Sınne des Wortes keine Le das R10O €  ro al IM Gebiet VON 1a
Missionsgesellschaft, denn s1e verstehen sıch Blanca lebt DIe Salesianer hatten viele Pro-
eher als zuständig für den Erziehungs und eme bewältigen DIie Heuschreckenpla-
Bildungsbereich Der miss1onNarısche Ansatz DE, die Trockenheit, dıie Tierseuchen und VIe-
der Salesianer ISst ZWarTr Sepragt VON ihrem 0n les andere TroObleme Herausforderun-
denseigenen Chariısma, Jjedoch ist die VOIN gen für die eintreffenden Miıssıonare, die e_
Don BOSCO Yra  €, weltoffene Spiritualität staunlich hohe fachliche Kenntnisse VONN
kein Sondergut der Salesianer. Deshalb Sılt Hause mM1  Yachten SO ründete z.B 1894
die Beschreibung dessen, Was Salesianer tun Don Lasagna In Uruguay eın Srolses YalLO-
ebenso auch für andere kirchliche en und r1um, L1UT einıge Inıtıatıven der vielen
Gemeinschaften S1e kann eshalb als wich- zialen er NENNEN, die den Begınn der
tigeMCO dienen für alle, die In der „DIt- Salesianischen Mıssıon kennzeichnen.
ten Welt“ alı werden wollen DIie unvergleichliche und unverwechselbare
Als ZAUT Ende des 19 Jahrhunderts viele Ka Person Don BOscos Ist auch eute noch das
lıener nach Argentinien em1grıerten, [11US- wesentlichste Element der Salesianischen
sten s1e alles verlassen, Was bisher ihr en Spiırıtualität. Ahnlich WIe z.B eıne Franzıs-
ausmachte, In eiıner unsıcheren ukunft kanısche ewegun. unmöglıch existieren
eıne [1CUE Lebensmöglichkeit finden s könnte ohne den ezZu auf dıe Person des
ware siıcherlich hilfreich, die Geschichte der Franz VON AssıI1sı, wırd auch eıne Sales1a-
Auswanderung ıtalıenischer Kmıigranten nısche ewegun unmöglich weıterleben
betrachten, dıe damals Ende des etzten können, WEl Don BOsco HMS noch eıne Sym-
Jahrhunderts Von Salesianern begleitet WUT- ollıg2ur ware, die aIls Aushängeschild e1ge-
den, die, VOIN Don BOosco ausgesandt, erste LIET Interessen 1en
Mıssionsstationen In Argentinien sründeten DIe Spirıtualität Don BOscos ist dıe anz-
Vielleicht ass sıch dus dieser Betrachtun heitlichkeit In der 1C und Eınschätzung
der Uranfänge Salesianischer Mıssıon aDble1- aller erte dieser elt nter Ganzheitlich-
ten, Was heute der chwelle 001 Jahr- keit wırd eıne Gleichwertigkeit verstanden
ausend wichtig und wesentlich ware Was zwischen Leib und eele, zwıischen astora-
diese ersten Salesianer ausgezeichnete, War lem und sozlalem Kngagement. 1ele Grup-
hre Option für die Jugend und dıe Armen. DEeN In der Gesellschaft erlıegen eute der
DIiese Option hat aber MIC L1UTr eıne o_ Versuchung, einseıtig werden, wohinge-
rale, sondern auch eıne sozlale Diımension. gen der Salesianischen Kongregatıon DIS
Nachdem z B 1575 die ersten Mıssı0onare In eute das Charısma einer Offenheit nach al-
Buenos Alres die (0)8 für ıtalıen!1- len Seıten e1ıgen ist, die eSs mıt sıch bringt,
sche Em1ıgranten übernommen hatten und dass In den Jugendzentren und Oratorien
Don aglıero ler seınen ONNSILZ alf- Kınder und Jugendliche aller Konfessionen,
schlug, begann SOogle1C eın soOzlales KNga- Religionen und ı1ten friedlich mıteinander
gement wachsen, das seinesgleichen pielen und lernen können. Diese Art der
SUC on 1576 begannen einıge ales1ia- Ganzheitlichkeit ist eLWAaS anderes AI ober-
1ier unter Leıtung VonNn Don aglıero tliche flächliches Toleranz-Gebaren 1elmenr seht
Räume als Berufsschulen und Lehrwerkstät- 65 eıne dialogische Lebensform, bei der
ten herzurichten. 1 SA begann Don agna- Jeder selınen eıgenen Standpunkt hat, aber

In San Nicolas de l10s Arroyos mıt dem Auf- den des anderen NIC verachtet und unter-
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infach 1Ur ore oder unst, denn s1e be-ewerte Zur Spiritualität Don BOSCOS DE-

hört auch dıe Spontaneıtät. Unkompliziert stimmt das en der Menschen. Daraus EY-

S1bt sich, dass bequeme Neutralıtä MCviele Salesianer, l1er bın ich, hıer p -
cke ich 1er rempele ich dıe Armel auf. Platze s 1elmenr seht eSs darum, diese Her
Zu dieser Spontaneıtät Sehört allerdings ausforderungen be]l der begegnung mıt der
auch die Reflektion und die Rückbindung „neuen“ Welt auch für das e1igenen en
dıe Wissenschaft. Kranz VOIN ales e1n- zunehmen.
mal, die Wissenschaft se1 das Sakrament
Was dıe Spirıtualität Don BOSCOS weiterhın arl 0“erder ıst sert Jahren MISSIONS-
auszeichnet, ist ihr Gemeinschaftsbewusst- prokurator der Saleszaner Don BOscos IN

ONNse1InN. Überall In den 12 Ländern, In denen
Salesianer oder Don BOSCO Schwestern
ter verschiedensten Umständen atı SInd,
esteht auch eute och eın lebendiges Be-
wusstseın der Zugehörigkeıt eıner e1INZI-
ogen Kongregatıion, dıe ausgerichte ist auf die
Kıirche und das Evangelıum azu sehört e1-

bejahende Kirchlichkeit und eıne posIıt1-
Ve Einstellun aps und Bischöfen DIie-

Kirchlichkeit Ist aber sleichzeıtig epragt
VOIN eıner ökumenischen Gesamteinstellung
Don BOSCO War eprägt VOIN polıtıschem Mıt-
verantwortungsbewusstseın, Wenn CT auch
Politik anders verstand als Zugehörigkeıt
bestimmten Parteıen. Er selbst prägte Ja das
ONM VON der Polıitik des Vaterunsers. In der
eutlıgen Sıtuation wird die Verpflichtung e_

wachsen, In chulen und Jugendzentren ad-
sendliche bılden und auszubilden, dass
Junge Menschen werden, politische Ver-
antwortung übernehmen.

Zusammenfassung
Welche Bedeutung hat das Evangelıum für
die Kultur? Wıe verändert sıch eıne Kultur,
WenNnn sS1e dem Evangelıum begegnet? |)hese
zentralen Fragen iıchten sıch alle Jene,
dıe 1Im urtrage der Kirche kompetent seın
sollen für die bBegegnung mıt Menschen
derer Rassen und prachen Es wırd immer
eıne wechselseıtige Durchdringung ©  en
VOIN elıg10N und Kultur. Aber nıemals wırd
INan die eıne oder andere Komponente aills
wenıger wichtig einstufen können. elıgıon
ist NnIC. eıne schöne Nebensache In dieser
Welt, hnlich dem Fulsball; Kultur ist NIC.


